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Zöllner stellen ver­
s t ä r k  Cannabis 
BREGENZ: Im Dezember 
2001 haben österreichische 
Zöllner wiederholt grosse 
Mengen Haschisch und  M a ­
rihuana in Vorarlberg s i ­
chergestellt, wie die Finanz-
landesdirektion mitteilte. 
Als einen Grund dafür sieht 
sie die liberalisicrte 
Schweizer Drogenpolitik. So 
wurden Zollbeamte am 14. 
Dezember am Zollamt Gais-
sau bei einem 18-jährigen 
Bayern fündig. Der Mann 
wollte über den Radüber­
gang in Gaissau nach Öster­
reich einreisen. In seinem 
Rucksack hatte e r  900 
Gramm Marihuana ver­
steckt, das von  den Zollbe­
amten sichergestellt wurde. 
Eine Streife der  mobilen 
Überwachungsgruppe war  
zwei Tage vor Weihnachten 
erfolgreich: Ein 39-jähriger 
Vorarlberger wurde im 
Schnellzug nach Innsbruck 
kontrolliert, wobei 700 
Gramm Haschisch und Ma­
rihuana in seinem Reise­
gepäck gefunden wurden. 

E-ilai-ÄttacSte in 
Hawaii 
OLOWALU: Beim Schnor­
cheln vo r  der Küste von Ha­
waii ist ein Kalifornier am 
Neujahrstag von einem Hai 
angegriffen und  schwer ver­
letzt worden. Das berichtete 
der «San Francisco Chro-
nicle» a m  Donnerstag. Dem­
nach schwammen der Mann 
und  seine Freundin in der 
Nähe eines Riffs in etwa 
zehn Meter tiefem Wasser, 
als der Angriff erfolgte. 
Trotz schwerer Bisswunden 
an den Beinen und  am Ge-
säss konnte sich der 30-
Jährige an den Strand retten. 

In der Badehose 
unterwegs 
WALDSHUT: Trotz eisiger 
Kälte ist ein Autofahrer nu r  
mit einer orangen Badehose 
und  Schuhen bekleidet v o n  
der  Schweiz nach Deutsch­
land gereist. Der Mann, der  
sich die Augenbrauen blau 
gefärbt hätte, fiel der  Poli­
zei am Donnerstag in 
Waldshut D auf. Der ha lb­
nackte Schweizer hatte sich 
in seinem Wagen mit Fähn­
chen in französischen Na­
tionalfarben umgeben. Die 
Beamten prüften seine Aus­
sage beim Bundesgrenz­
schutz u n d  der  Polizei u n d  
Hessen den 62-Jährigen 
weiter fahren. Es gebe 
schliesslich keine Kleider­
vorschriften, der  Tatbestand 
der  Erregung öffentlichen 
Ärgernisses sei nicht gege­
ben, u n d  das für  Autofahrer 
vorgeschriebene Schuhwerk 
trage der  Mann.  

Abfall illegal am 
Strassenrand 
entsorgt 
GOSSAU SG: A n  der  Klau-
senmühlistrasse in Gossau 
sind in der  Nacht a u f  Don­
nerstag mehrere Kubikme­
ter  Abfall illegal entsorgt 
worden. Darunter waren 
Möbelteile,.ein Fernseher, 
Hundefutter u n d  Hunde-
pfiegeartikel, wie  die Poli­
zei mitteilte. Die unbe­
kannten  Täter dürften ihren 
Müll i m  Dunkeln mi t  e inem 
grösseren. Auto oder  einem 
.Lieferwägen a m  Strassen­
rand deponiert h a b e n . .  

Neue Kontroverse um Delfinarium 
Nach Tod eines Delfinmännchens im Freizeitpark 

LIPPERSWIL: Der Tod des 
Delfinmännchens Keko 
hat die Kontroverse um 
die Haltungsbedingungen 
von Meeressäugern im 
Freizeitpark Conny-Land 
in Lipperswil (TG) neu 
entfacht. Der verantwort­
liche Tierarzt und die 
Conny-Land-Betreiber 
wiesen die Vorwürfe einer 
Schutzorganisation als 
haltlos zurück. 
Der Tod des 14-jährigen Delfin­
männchens Keko über Neujahr 
sei «direkt a u f  die schlechte 
Haltungsbedingung» im 
Conny-Land zurückzuführen, 
teilte die Arbeitsgruppe zum 
Schutz der Meeressäuger 
Schweiz (ASMS) gestern mit. 
Drei tote Delfine innerhalb der 
letzten 18 Monate seien Beleg 
genug, dass die Delfine im 
Conny-Land nicht art- und  
tiergerecht gehalten würden, 
sagte ASMS-Sprecherin Noelle 
Delaquis. 

Zu viel Chemie, zu 
viel Kälte 

Im aktuellen Fall seien «über­
mässig chemisch aufbereitetes 
Wasser» sowie die missliche 
Haltung in einem v o r  Kälte und  
Witterung ungeschützten Aus-

Der Tod des 14-jährigen Delfinmännchens Keko über Neujahr sei«direkt a u f  die schlechte Haltungs­
bedingung» im Conny-Land zurückzuführen, sagt die ASMS.  (Bilder: Keystone) 

senbecken a n  der tödlichen 
Lungenentzündung des Delfins 
verantwortlich. 

Der verantwortliche Tierarzt 
Georg Müller bezeichnete die 
Vorwürfe als ungerechtfertigt. 
«Die Anschuldigungen entbeh­

ren jeglicher sachlichcr Grund­
lage», sagte Müller au f  Anfrage. 
Das Becken, in dem Keko nach 
der  Geburt eines Delfinbabys 
im vergangenen Spätsommer 
gemeinsam mit der Delfinmut-
ter  und dem Baby lebte, sei seit 

September mit einer Holzkon­
struktion überdacht und be­
heizt worden. Er habe keine 
Anhaltspunkte für schlechte 
Haltungsbedingungen im 
Conny-Land, sagte Müller. 

Das Gehege entspreche voll­

au f  den geltenden Vorschriften 
des Tierschutzgesetzes, sagte 
Conny-Land-Pressesprecher 
Andre Givel. Die Anlagen stän­
den unter ständiger Kontrolle 

"der Behörden. Die drei Todes­
fälle in den letzten eineinhalb 
Jahren hätten keinen Zusam­
menhang, sagte Givel weiter. 
Bei den beiden früheren Fällen 
habe es sich um zwei Babys ge­
handelt, die nicht überlebens­
fähig au f  die Welt gekommen 
und kurz nach der  Geburt ge­
storben seien. 

Weitere Verstösse 
Gegen das Conny-Land ist 

seit etwas mehr als einem Jahr  
eine Anzeige der ASMS wegen 
Tierquälerei und Verstoss gegen 
das Tierschutzgesetz hängig. 
Im Laufe der Ermittlungen 
wurden im vergangenen März 
drei Personen, darunter Junior­
chef Roberto Gasser, in Unter­
suchungshaft genommen. Ge­
gen Gasser wurde auch wegen 
sexueller Handlungen mit einer 
Minderjährigen sowie Ver­
stössen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz ermittelt. Wegen 
Verdachts a u f  Erpressung war  
kurze Zeit später auch der  ehe­
malige Werbechef des Conny-
Land verhaftet worden. Der 
Abschluss der Untersuchung 
wird in Kürze erwartet. 

64 Menschen ertrunken 
In der Schweiz im Jahr 2001 

LUZERN: In der  Schweiz sind 
im vergangenen J a h r  64 M e n ­
schen ertrunken. Das waren  elf 
mehr  als im Voijahr, aber  19 
weniger als in dem v o m  
Canyoning-Unfall im Bemer  
Oberland geprägten 1999, bei  
dem allein 21 Menschen s t a r ­
ben. Dies gab die Schweizeri­
sche Lebensrettungs-Gesell-
schaft (SLRG) a m  Donnerstag 
in Luzern bekannt.  

Bei den Toten handelt es sich 
um 39 Männer, elf  Frauen und  
14 Kinder. 20 Menschen star­
ben in Seen, 31 in Flüssen, drei 
in Hallenbädern, vier beim 
Tauchen und sechs an diversen 
Orten wie in einem Kanal, einer 
Wassergrube, einem Abwasser-
rohr oder anderem. In der Statis­
tik inbegriffen sind laut SLRG 
auch zwei Suizidfälle. Auffal­
lend ist gemäss SLRG, dass die 
Zahl der Opfer un te r  16 Jahren 
sich innert Jahresfrist a u f  14 
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Im Jahr 2001 ertranken 64 
Menschen. 

verdoppelt hat. «Im abgelaufe­
nen Jahr  hat  sich gezeigt, dass 
badende und an Gewässern 
oder in Hallenbädern spielende 
Kinder noch intensiver und 
pfliehtbewusster überwacht 
werden müssen», sagte SLRG-

Sprecher Eric Eisner. Über dem 
Durchschnitt lag mit sechs 
auch die Zalil der tödlichen Er­
trinkungen nach Autounfällen. 

Am meisten Ertrinkungsfälle 
gab es im Kanton Tessin mit 
zehn, gefolgt von den Kanto­
nen Bern (acht), Thurgau und 
Aargau Q'e sechs), Schwyz, 
Zürich und Graubünden [je 
fünf), St. Gallen und Genf [je 
vier). Drei Unfälle wurden im 
Wallis verzeichnet, die beiden 
Kantone Luzern und Neuen­
burg verzeichneten j e  zwei Er­
trinkungsfälle, Basel-Stadt, So-
lothurn, Zug und  Freiburg j e  
einen. Aus den übrigen Kanto­
nen wurden keine Unfälle ge­
meldet. 

Die SLRG warnte am Don­
nerstag auch vor den Ertrin-
kungsgefahren im Winter. Be­
reits seien mehrere Eiseinbrüche 
mit einem Todesopfer und Ver­
letzten sowie unterkühlten 
Menschen gemeldet worden. 

Wintersonne im 
Rheintal 

Sonnen- und Schattenseiten 

Blick vom Gamserberg im Gebiet Werdenberg mit  der Strasse nach 
Wildhaus (rechts), und Liechtenstein (links im Bild). Die Sonne 
wurde alle 5 7  Minuten a u f  ihrer flachen Laufbahn fotografiert. Je ­
weils während sieben Stunden venvöhnt die Sonne die begünstig­
ten Wohnlagen, während andere in dieser Jahreszeit überhaupt 
keine Sonne erhalten. 

Brände treiben Menschen an die Strände 
Feuerwalze erreicht Küstenort - Zwei Ortschaften isoliert 

SYDNEY: Der Feuers turm i m  
Südosten Australiens h a t  a m  
Donnerstag Tausende M e n ­
schen a n  den  St ränden Schütz 
suchen lassen. Etwa 7 0 0 0  
Menschen, d a r u n t e r  viele U r ­
lauber, r ann ten  nach  Polizei­
angaben  u m  i h r  Leben, als d ie  
Feuerwalze in d e r  Nacht  d e n  
Küstenort  Sussex Inlet 2 0 0  Ki ­
lometer  südlich v o n  Sydney  
erreichte.  

Am Nachmittag drehte der  
Brand in nördliche Richtung 
u n d  schnitt die Ortschaften 
Bendalong u n d  Beninger  Lake 
v o n  der  Aussenwelt a b ;  
rund 2000 Menschen sassen 
fest. 
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Der Brand schnitt die Ortschaften von der Aussenwelt ab. 

«Wir waren im Auge des 
Sturms», sagte Julie Adler, die 
Augenzeugin des Feuers in Sus­
sex Inlet wurde. «Das Feuer war  
überall. Es war  schrecklich.» Die 
Flammenwand war  bis zu 15, 
Meter hoch. Feuerwehrleute 
und  Freiwillige gingen v o n  Tür 
zu Tür, u m  die Bewohner zum 
Verlassen der Gegend aufzufor­
dern. Mehr als 300 Menschen 
übernachteten in Zelten a u f  ei­
nem nahe gelegenen Marine-
Stützpunkt. Andere grosse Feu­
er  wüteten in den Blue Moun­
tains westlich von  Sydney, w o  
ebenfalls zahlreiche Einwohner 
ihre Häuser vorsichtshalber 
verliessen. Die Temperaturen 
gingen nach mehr  als 38 Grad 

Celsius zu Beginn der  Woche 
leicht zurück. Der ersehnte Re­
gen w a r  jedoch nicht in Sicht, 
während Wüstenwinde die 
Flammen immer neu anfachten. 
Zur Bekämpfung der Brände 
wollten die Behörden zwei 
Hubschrauber aus den USA a n ­
mieten. Die Spezialhubschrau-
ber können binnen 45 Sekun­
den 9000 Liter Wasser aus ei­
nem See oder Fluss aufnehmen 
und anschliessend über  den 
Flammen ablassen. Ein derarti­
ger Hubschrauber ist bereits mit 
grossem Erfolg im Einsatz. 

Die Polizei untersuchte u n ­
terdessen die Überreste zweier 
vermutlich selbst gebastelter 
Brandbomben. 


